
N, Pierre de Cosmas der die Begierde nach ott. Roman. Freiburg, Basel,
Wien 1978 Verlag Herder. 208 S geb., 206 ,—.
Es ist ungewöÖhnlich, unier den Publiıkationen zeitgenössischer Schriftsteller e1n solches
Romanwerk finden die eschichte eines Jungen Mannes, der seine eruiun ZU.

onchium ringt, Ende Tagilsch sche1ltern —* der Der gerade dadurch se1Ner wahren
eruJlun: Ireu bleiben. Doch ıst e1n Roman, der 1n der gegenwäartigen Welt der Litera-
LUr ea verdient cse1iNner email. WwWI1e auch se1ines 11s und der dıfferenzlerten
Gedankenführung Ort des eschehens ist die Zisterzienserabtel La Grande JIrappe
VO. SOlignYy. Das Mönchsleben 1n seinem Alltag, das Daseıin und TDelıten ın chweilgen und

dieser ynl das soluie verliebten Menschen“ ist der Hintergrund, chlicht und
subtil aufgezeichnet, VOT dem siıch der Tagls amp des Jungen Cosmas Findung und
Verwirklichung sSe1iner erufung ereignet. Dargeste wWITrd dieser ampI, wird die seltsame,
ratselhalite 1e dieses Cosmas Gott, AausSs der Retrospektive des Novizenmeisters, des
ch-Erzählers, IUr den das sa seines Schützlings imMMmMer wieder nla ist ZUTr.C Reflexion
ber sSelın eigenes Önchtum, Der 1Inn un! erufung eines Lebens ın der otalen Hingabe

Gott, ber Gottes Wege miıt den Menschen, die eiınem hbesonderen Diıenst berufen
hat. Reflexionen, ın die sich der Leser Isbald einbezogen rfährt durch die Frage, die sich
ihm unausweichlich stellt die rage ach se1inem eigenen persönli Lebenswe Eın
moderner relig1Oöser psychologischer Roman miıt einer email. die IUr Jeden, der sSe1n
en untier den Ruf CGiottes geste. glaubt, zumal TUT Ordensleute, VO  b höchster Aktualıtäat
ist. Hugoth

Josef Erfahrung e1iner Liebe leresa VO:  3 Avilas Mystik als Begegnung
miıt ott Freiburg 1979 Verlag Herder. 144 S kt= 15,80
Der A einer der besten Kenner der geistlichen Iheologie 11 gegenwärtigen Augenblick,
legt als Jesuit e1iNe IWäaguUung Der die ange verkannte, aiur Der VOI ein1gen
Jahren ZUTI „Kirchenlehrerin” ernannien, Teresa VO VvVıla VOL. Auf eiınen erstien, verhält-
nısmaßıg knappen biographischen Teıil („Leben un Situation  Y 14—31 O1g eın Kapitel Der
Teresas „Erfahrungen mıiıt Gott“ (33—70) Der dritte Abschnitt „Erfahrungen un! Impulse
rundet das (janze aD (77—1395). Einıge alize ber eien als Freunds  aft mıiıt (137—
140) stehen Ende Mancherle1ı wird QqUS dem Büchlein deutlich, daß die Heilige, der Oft
der Ruf einer eELIwWwas exaltierten un! TUr Durchschnittschristen aussagelosen Mystikerin
haftet, VOTI unNnseren ugen recht anders dasteht S51e ist die leidenschaiftliıche ottsucherin,
die doch zugleich ihre „Erfahrungen mıiıt Gott“ immer wieder dem Prüfifstand theologischer
Kefilexion und Beurteilung aussetzt, eın bißchen antiintellektualistisch S1e ist die nuchterne
Planerin und UNnNermMu:  iche Organisatorıiın ebenso wIıe die Beter1in; S1e ist eın ZUr Freunds  aft
egabter ensch (vgl 117—123). S1e hat e1Ne nuchterne Dıiıstanz ihren eigenen Bemüuühun-
Yem und den VO. ihr verfaßten T1ılten. Sie kann, 1mM Jargon eutiger Gruppen-
psychologie reden, „Gefühle zulassen”, auch solche der Kritik gegenüber „hochwürdigen
Herren“. ahrscheinlich könnte jemand, der Teresa anders s1e. S1e uch anders porträ-
tıeren (auf 120 spricht NT VO „anderen“” Außerungen als den VO ihm zitierten solche
„anderen“ Aspekte gıibt sicher auch) ber das ist NU.: einmal bei OTrLIralis unausweichlich.
Jeden{falls ist dieses Buch geelignet, Teresa nıcı mehr als die ratselhafift-Unerrei  ar erschel-
N  = Jassen, sondern als die große, sehr menschliche und sehr heilige wesier 1

Lippertgemeinsamen Glauben

SX Jean-Francois: Charles de Foucauld. Der geistliche Werdegang. München 1978
Verlag Neue Stadt 474 9i geb., 42,—, kt., 32,—.
Charles de OUCau (1858—1916) gehört zweilellos den großen geistlichen Gestalten
unNnseIies Jahrhunderts Seine Spiritualität scheint gerade 1M Hinblick auf die heutige Jugend
eue Aktualität un Ausstrahlung en Deshalb ist egrüßen, daß
ZWanzlg Te ach dem Erscheinen des „Itineraire spirituel de Charles de oucauld“ VO.

J.-F. S1X eine deutsche Übersetzung dieses Werkes vorlie: Auf der Basıis des 000 Sel-
ten umfassenden Schr1  ums versucht der Vl den geistlichen Werdegang VO  - Charles de
OUCAal nachzuzeichnen. eın durchaus nicht gradlinig verlaufender Lebensweg: ngehöri-
Yger der Iranzösischen Armee, Erforscher Nordafrikas, Tappist 1ın Frankreich und 1M Orient,
Einsiedler un Hausknecht bel chwestern 1n azare Ruüucksiedler 1n Nordafrika,

1916 eines gewaltsamen es stirbt, wird eNTts  eijden! beeinflußt und gewandelt
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